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Amtlicher Theil. 
Nr. 335 / praes. 


Für die Abgebrannten in Tarnobrzeg find in der 
irſten Hälfte des Monats Juli nachſtehende milde 


Spenden eingefloſſen: N 
Vom Rzeszower Magiſtrate aus den 
Sammlungen bei verſchiedenen Parteien 57 16 
Vom Rzeszower Magiſtrate aus den 
e 50 — 
Von den Rzeszower Kreisgerichtsbeamten 11 —- 
Von dem Grodeker Bezirksamte mit dem 
geſammelten Betroge in der Stadt 
. 1 10 30 
Von der Judengemeinde in Ulandw . . . 42 60 
Vom Pfarramte in Kurzyna 3 50 
Von der Chriftengemeinde in Ulanéôw 
nebſt 3 ruſſiſchen Rubeln im Werthe 
rr 46 34 


Von den Bezirksbeamten, der Finanz⸗ 


wache und Gensd'armerie in Ulan ow. 5 67 
Vom Pfarramte in Ulandw .......... 3 37 
Vom Pfarramte in Bielin yy. 2 — 
Von den Gemeinden des Ulanower Ber 

zirkes BARTH 25 47 
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Herr 


nnr 25 — 
Fürſt Lubomirski in Rozwadöw ...... 50 — 
Aus den Sammlungen — 468 13%, 
Derr Graf Schaffgotsche = 50 — 
Herr Prior Dydyss ki 3 
Herr Oberförfter Beer. 2 5 — 
. 8 3 — 
err Biſchof Juszynski au n- 
— 15 9 2 46. „„. 27 1; 2 28 80 
Herr Jeschke... „ 5 — 
Herr Biſchof Wojtarowicz. ... ++» = 50 — 
mern aus Zaleszezany.- 20 — 
Ritter von Horn 
5 Koretz Getreide 
Von der Gemeinde drs Tyozyner Br 
RRA—²¹ EHRE NE 59 14 
Herr Dechant Oleyngier ... .........: „As; 
Herr Pfarrer Kostkiewiez............ 5 — 
Gräfin Iſabella Humniskaa 15 — 
Herr Moſes Goldmann 2 — 
Herr Moſes Rebhun 2. 2 80 
— Mieczyslaus Ritter von Rogalinski 3 — 
err Ciesiels kk 2 — 
Warkigemeinde Rymanb,w ... 3 20 
Her Pieronymus Sandruschek . 3 — 
er Daten Oslask ii. 12 
Pfarramt Pils 2 90 
Von den Städtlern in Pileno 6 9 


Zuſammen. 


4 
öſt. W. und 5 Koretz Getreide. 1187 47% 


Lemberg, welcher zur Unterſtützung der mittelloſen den Studien 


höchfte Wohlgefallen hierüber bekannt gegeben werde. 


— — — 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Ci 


fl. kr. 
Uebertrag 1187 47½ 
Hiezu aus der früheren Sammlung . . . 1662 1 
215 Koretz 16 Garnetz Getreide, 
5 * Erdäpfel, 419 Pfund 
e 


Summe. . . 2849 48 ½ 
öſt. W., 220 Koretz 16 Garnetz 
Getreide, 23 Koretz Erdäpfel, 419 
Pfund Mehl. { 

Diefe Spenden wurden bereits ihrer Beſtimmung 

zugeführt. f N 
Vom Präſidium der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 19. Juli 1862. 


Nr. 21377. 

Die k. k. galiziſche Ststthalterei hat die Errichtung 
einer öffentlichen Apotheke im Marktorte Zmigröd, 
Sanoker Kreiſes, bewilligt. 

Lemberg, am 15. Juli 1862. 


Se. t. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 10. Juli d. J. allergnädigſt zu befehlen ge- 
ruht, daß dem geheimen Rathe Kajetan Grafen Lewicki in 


ſich widmenden in Galizien gebürtigen Jugend ohne Unterſchied 
des Standes einen Stipendienfond unter ſeinem Namen gegrün⸗ 
det und zu dieſem Zwecke eine Summe von 17.000 fl. C.-M. in 


Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen gewidmet hat, das Aller⸗ 


Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. Juli d. J. dem Finanzwach⸗Oberaufſeher, 
Adolf Stefani, in Anerkennung der bei einem Brande zu Mor 
naſterzysko in Galizien mit eigener Lebensgefahr vollbrachten 
Rettung mehrerer Menſchenleben, das ſilberne Verdienſtkreuz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. f. k. Apoſtoliſche Mafeſtat haben mit der Allerhöchſten 
E iſchließung vom 13. Juli d. J. dem penfionirten Armeediener 
erſter Klaſſe, Wenzel Dollansky, in Anerkennung feiner mehr 
als zwei und igen, theils im hrſtande, theils 
in der Eigenſchaft als Armeediener zurückgeleglen belobten Dienſi⸗ 
zeit, das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 10. Juli d. J. dem Beſtallungsdiplome des 
zum kaiſerlich ruſſiſchen Conſul in Brody ernannten Theodor v. 
Eber hardi das Grequatur allergnädigſt zu ertheilen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maleſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung aus Poſſenhofen vom 16. Juli d. J. dem Präſes 
des Kreisgerichtes in Eger, Wenzel Heinrich Veit, die ange⸗ 
ſuchte Ueberſetzung in gleicher Eigenſchaft zu dem Kreisgerichte 
in Leitmeritz allergnädigſt zu bewilligen und dem verfügbaren 
Eperieſer Ober⸗Landesgerichtsrathe, Joſeph Uherek, eine bei 
dem Ober⸗Landes gerichte in Prag erledigte Rathsſtelle im Wege 
der angeſuchten Ueberſetzung allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 14. Juli d. J. im Grundſatze die Foriſetzun 
der Theiß⸗Eiſenbahnen von Großwardein und von Arad durch 
Siebenbürgen an die walachiſche Grenze ſowohl über Kronfadt 
als auch über Hermannſtadt zu geſtatten und den Minifter für 
Handel und Voltswirthſchaft allergnädigſt zu ermächtigen geruht, 
zum Behufe der Sicherstellung dieſer Wortfegungsbahnen mit 
tauglichen Unternehmern in Verhandlung zu treten. 


——— — — 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. Juli. 


Der König von Preußen hat Montag den Gra⸗ 
fen de Launay in beſonderer Audienz empfangen und 
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aus feinen Händen das Beglau bigungsſchreiben als 
Geſandter des Königs von Italien entgegenge⸗ 
nommen. 

Die Anerkennung Rußlands und Preußens, 
ſchreibt man der „Donauztg.“ aus Turin, hat bei 
der Actionspartei keinen Beifall gefunden, weil dieſe 
behauptet, daß dadurch ein neues Verhältniß der Ab⸗ 
hängigkeit von Frankreich geſchaffen ſei, ohne daß man 
dem nationalen Ziele, der Erlangung von Rom und 
Venetien, auch nur einen Schritt näher gekommen 
wäre. Mazzini, welcher von Dem, was zwiſchen hier 
und Paris vorgeht, in der Regel ſehr gut unterrichte! 
ift, drängt deshalb zu einer Entſcheidung. Seine Lo⸗ 
jung iſt: „Mit der Revolution vorwärts und wenn es 
fein muß, ſelbſt über die Regierung Victor Emanuels 
hinweg.“ In dieſem Sinne find feine Agenten überall 
thätig. Sie haben auch bereits unter der arbeitenden 
Bevölkerung einen bedeutenden Anhang gefunden und 
das Wort Republik wird unter dieſer Claſſe immer 
mehr das Feldgeſchrei. 

Wie eine Turiner tel. Depeſche vom 21. d. meldet, 
iſt General de Sonnaz zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten Italiens in St. Petersburg ernannt. 

Die Mittheilungen der „Ind. beige”, der „K. 3.“ 
u. ſ. w. über ein autographes Szräben des Kaiſers 
Napoleon an den Kaifer von Oeſterreich und über eif⸗ 
ige Bemühungen des franzöſiſchen Gabinets, um Oe⸗ 
ſterreich zur Anerkennung des status quo in Italien 


bewegen, find wie man dem „Dresd. Journal“ aus 
Wien ſchreibt, gänzlich unbegründet. 

Die ruſſiſche Regierung ſoll die Abſicht haben, 
ihre auswärtigen Agenten zu einer Art von Congreß 
nach Petersburg einzuberufen. Es fol nämlich jeder 
der ruffiihen Diplomaten vor Ablauf feines Urlaubs 
ſich auf einige Tage nach Petersburg zu begeben den 
lag haben. 1. 

Die „Sternztg.“ dementir das in einigen Blättern 
mitgetheilte Gerücht, darnach ein von der däniſchen Re⸗ 
gierung proponirtes Project zur Löſung des deutſch⸗ 
däniſchen Conflicts die Billigung der Cabinete von 
London, Paris und St. Petersburg gefunden habe, 
daß daſſelbe dann Herrn v. Bismark vorgelegt und 
von dieſem dem Berliner Cabinet zur Annahme emp⸗ 
fohlen worden ſei. Die officielle „Sternztg.“ bemerkt, 
daß ein derartiges Project dem königlich preußiſchen 
Geſandten in Paris nicht vorgelegt und auch in Ber⸗ 
lin nicht mitgetheilt worden ift, .. 

Die „Italie“ bringt nun Näheres über das letzte 
Anerbieten Frankreichs. Dem Papſte wurde vom Kai⸗ 
ſer der Franzoſen — und zwar in ehrerbiet gſter Form 
und nicht als Ultimatum, ſondern als Baſis weiterer 
Verhandlungen — das Patrimonium 
Näpſtlichen Giotuiſte von 14 Millionen, wozu Frankreich 
J Mill., die übrigen katholiſchen Mächte, und voran 
Italien, den Reſt aufbringen ſollten, angeboten; doch 
Pius IX. wollte von keinen Verhandlungen etwas 
wiſſen. Laut der „Independance Belge“ hatte die Kail 
ſerin Eugenie ſich noch beſonders in einem eigenhändi- 
gen Schreiben an den Papſt gewandt und ihn beſchwo⸗ 
ren, auf dieſer Baſis Verhandlungen anzunehmen; dit 
Kaiſerin erhielt eine kühle Ablehnung und iſt ſeitdem 


und zum Einteitt in einen europäiſchen Congreß zu 


Petri nebft einet] dom 


feine Zuſtimmung 


sei i ies. itte 
beim Kaiſer, der zu dieſem Schri Bortampferin für 


gegeben hatte, nicht mehr die eifrige 
die römiſche Curie. g 5 

Wie der „Frankf. Poſtz.“ aus Paris geſchrieben 
wird, iſt man in den officielen Kreiſen zu Turin ge: 
gen Garibaldi ſehr erbittert, namentlich ſeitdem daſelbſt 
zwei montenegrinische Abgeſandte eingettoffen ſiad. 

Ein Parifer Correſpondent der „FZ.“ bezeichnet 
die Nachricht von der projectirten Vermählung des Gra⸗ 
fen von Paris mit der älteſten Tochter der Herzogin 
von Parma als unbegründet. Jung 

Die „Patrie“ vom 21. d. verſichert, Frankreich 
und Rußland haben beſchloſſen, in der ſerbiſchen 
Frage eine gemeinſame Haltung zu beobachten. 

Die Haltung der Pariſer offteiöſen Blätter in Ber 
treff Serbiens deutet auch darauf hin, daß man in 
den Tuilerien für den Fortgang der dortigen Bewer 
gung iſt. Die „Patrie“ hält entſchleden zur ſerbiſchen 
Partei und ſchließt eine angebliche Correſpondenz aus 
Belgrad mit den Worten: „Die Serben ſind ent⸗ 
ſchloſſen, die Stadt Belgrad zu er und den Krieg 
über die Grenze nach Bosnien und Bulgarien zu tragen. 

Wie die „Independance Belge“ Briefen franzöſi⸗ 
ſcher Officiere in Mexico entnimmt, iſt die Lage des 
franzöſiſchen Expeditionscorps eine ſehr kritiſche. Die 
Verproviantirung fol mu; unter großen Schwierigkeiten 
vor ſich gehen, die Armee von den ſchweren, den Iros 
piſchen Gegenden eigenthümlichen Krankheiten heimge⸗ 


tut und die Spitäler überfüllt ſein, während die Be⸗ 


völkerung ſich unverſöhnlich zeigt und ſeloſt die bisher 


gewonnenen Anhänger keineswegs verläßlich erſcheinen. 
An der Nachricht, daß in Mexico gegen den Präſiden⸗ 
ten Juarez eine Revolution ausgebrochen ſei, fol kein 
wahres Wort fein und der Präſident vielmehr an Po⸗ 
pularität gewinnen. 0 

„La Peeſſe“ meldet, das Expeditionscorps für Mexico 
werde auf 30,000 Mann gebracht. 2 


Der "Friedensvertrag zwiſchen Frankreich und 


Anam ſoll am 3. Jun in Saigun un 
den ſtin, ſagt die „Patric“. Die Ranfication des 
Vertrages findet innerhalb ſechs Monaten ſtatt. 

Der „Monde“ theilt ein Dectet des Kaiſers von 
China mit, durch welches allen Beamten von neuem 
befohlen wird, in allen die Chriſten betreffenden Ange⸗ 
legenheiten mit Billigkeit zu verfabren und dieſelben 
raſch zu eniſcheiden, damit man ſehe, „daß die Freund⸗ 
ſchaft der Chineſen gleich iſt für Alle“. 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


In e e des Hauſes der Abgeordneten 

0. Juli gelangen die in der vorigen Sitzung 
debaffirten Seeditbeoiiigungen zur dulden Leſung, 
worauf der Bericht des Finanzausſchuſſes über das 
Erforderniß „Staats ſchuld“ in extenso vom Bericht⸗ 
erflatter Abg. Winterſtein verleſen wird. Zur Ge⸗ 
neraldebatte meldet ſich kein Redner, eben ſo wenig 
ur Spezialdebatte. Die Aus ſchußanträge, 112 Mill. 
666,400 fl. im runden Betrage für Zinſenzahlungen, 
Lottogewinnſte, Laudemial⸗Entſchädigungsrenten, Daz⸗ 
Entſchädigungsrenten, Zahlungen an fremde Regierun⸗ 


Feuilleton. 


iv — — 


Die Dienftbotennorh in England. 

9 (Schluß.) 

Daß die Herrſchaften die Hauptſchuld trifft, wenn 

de enen gu ſinkt, IR man überall guft 
enſtboten nur in guten Häuſern trifft, dafür liefert 
nd den Be veis. In den irifhen Familien iſt es 

190 Dat zu perſchließen. Gäſte, die das Haus be⸗ 


me Saraden wohl ‚gar gewarnt dit Schlüſſel von 


die Dienſtboten abzuziehen, da man „leider nicht für 


ick einzuſtchen vermöge.“ Erſcheint dann 
das Frühſtück, ſo 5 net die Dame oder die Tochter 


vom ‚Haufe einen geſchloſſe dſc 
Sach und Veen i. deen en Wo e 


f erwahrſam gebracht worden 

find, Dos Bio ie na englifcher Art in Scheiben 
tiöhnitten, die Scheſben gezahit und in die Küche ge⸗ 
fei um geröſtet (soasted) zu werden. Nun ift es 
Lanz ſicher daß in Irland die Dienſtboten ſchlecht ſein 
mögen, aber Jedermann ſieht ein daß ſie bei die ſem 
Syſtem niemals beſſer werden können, denn nur eine 
Verſon obne Ehrgefühl wird ſich in ein Haus verdin⸗ 
den wo ſich Jedermann gegen Ne wie gegen einen Dieb 
Daft, Ueberhaupt hat man in England die Erfah: 
tung gemacht daß das Verſchlicßen der Lebensmittel 


Stellt man ihnen dann vor daß es billig ſei, 


die Dienſtboten demoraliſirt, und im Grunde koſtſpie⸗ 
liger iſt als wenn man ihrer Discretion vertraut. Die 
Sache läßt ſich auch fehr einfach erklaren. Mißt die 
e den Dienſtboten die Lebensmittel zu, ſo muß 
Gesche un reichlich meſſen, ſonſt kommt ſie ins 
N Ne 1 Dienſtboten laufen davon. Das abet 

in di emeſſen hat, wird gewiß rein aufgezehrt, 
denn die Dienſtboten laſſen nie etwas übrig, theils aus 
Zorn darüber daß man ihrer Mäßigung Bun vertraut, 
thelld „damit bie Herrſchakt nicht denke ſie habe zu viel 
gegeben und die Portionen ein andermal kleiner wer⸗ 
den mochten.“ Ueberläßt man ihnen die Lebensmittel 
underſchloſſen, fo eſſen ſie nur fo viel als fie wirklich 
bedürfen, mißt man fie ihnen zu, fo eſſen fie aus Ten⸗ 
denz über ihren Appetit und bilden ſich immer noch ein 
daß fie nicht ſatt werden. 

In England gibt es auch Herrschaften die mir 
Zwangsmitteln die Dienſtboten beſſern wollen. Es gibt 
tugendſame Hausfrauen welche, ſobald ſie ausgehen, 
ihre jungen Dienſtmaͤdchen einfperren ae in ein 
binteres Zimmer, damit auch nicht ein Nan 9 Bar 
Fenſter nach der Straße geführt werden 1 5 ren 
fie dann im Haufe guter Freunde von Wadern ienſt⸗ 
boten die 5 und 10 Jahre lang ſchon im Haufe, find, 
ſo erkundigen fie fi naiv. nach dem Geheimniß Beh, 
fie es nur anfangen daß ſie ſo viel Glück — Bed, 


ten auch ein Vergnügen zu gönnen, ſo ſchütteln ſie den 


Kopf und meinen daß die Welt bei ſolcher „Verder⸗ 
bniß“ nicht mehr beſtehen konne, denn es gibt einmal 
viele Leute welche die Brutalitäten und die Unbillig⸗ 
keit früherer Zeiten für chriſtliche „Zucht“, das Gegen: 
theil der Jetztzeit für eine „Lockerung“ der Sitten hal⸗ 
ten. Viele guten Hausfrauen in England finden ſich 
darein ihren Dienſſboten freie Zeit zu Vergnügungen 
zu geben und mittlerweile das Haus weſen ſelbſt zu 
veſorgen. Das kann ihnen nun ger nichts ſchaden; 
im Gegentheil trägt dies zu ihrer eigenen Erziehun 

für das Haus ſehr erſprießlich bei, und wenn ſie ſi 

ſelbſt dann und wann etwas ſauer werden laſſen, wer 
den fie billig fein gegen andere die es beſtändig nicht 
beſſer haben. 

Allein — est modus in rebus — man muß auch 
die richtige Gränze ziehen. Wie es in England Häufel 
gibt die durch Unbilligkeiten die dienende Claſſe verbit⸗ 
lern, fo gibt es andere Häuſer die ſie verwöhnen, went 
nicht gar verderben. Darüber wird man lächeln daß 
in größern Häuſern in der untern Flur — die Küche und 
die Domeſtifenzimmer liegen in engliſchen Häuſern halb 
Rufe der Erde, indem der erſte Stock ein erhöhtes 
Parterre iſt — für die Dienerſchaft ein gut beleuchtetes, 
mit Teppichen belegtes Leſezimmer eingerichtet worden 
it, wo ſich eine kleine Bibliothek, ein Tiſch zum Schrei⸗ 
ben und ein Tiſch mit Zeitungen findet. Ebenſo air 
man es nicht mißbiligen wenn liberale Herſchaften ihre 
Dienſtboten ermuntern Talente auszubilden, wenn ſie 


ihnen Zeit geben zum Zeichnen oder zu Muſikübungen, 
wenn fie ſie mit guten Büchern aus der Leihbibliothek vers 
forgen, Allein es gibt auch Häuſer wo man die Toleranz 
ſo weit treibt daß in den Bedientenzimmern geſpielt, ja 
bisweilen Bank gehalten wird. Ein anderer moderner 
Uebelſtand ſind die Koſtgelder. Herrſchaſten, des ewigen 
Streites und der Klagen über den Tiſch der Dienerſchaft 
müde, hatten ſich eniſchloſſen Koſtgelder zu zahlen. In 
den Zeiten der Korntheuerung betrugen dieſe Taſelgel⸗ 
der die anſtändige Summe von 6 Shill. (2 Thlr). für 
weibliche und 10 Shill. (3%, Thlr.) einſchließlich des 
Bieres für männliche Dienerſchaft in der Woche. Jetzt 
in den wohlfeileren Zeilen iſt der Satz bei den Frauen 
auf 10 — 12 Shill. (4 Thli.), bei den Bedienen 
auf 12 — 14 Sh. (% Thlr.) geſtiegen, ungerechnet 
1½ Sh. (% Thlr.) als Biergeld⸗ Noch immer ſchüt⸗ 
teln Hausfrauen in England über dieſes Spſtem den 
Kopf, denn in welche Verſuchung wied nicht die Kö⸗ 
chin geführt, wenn die 1 5 0 Rc im Hauſe ge⸗ 
ſättigt werden? War is dock ena guten, alten 
„ Sitte in der Speiſekammer den Spruch 
Großväterzeit Sitte 1 
anzubringen: „ edenke des Gebotes des Herrn: Du 
felt nicht ſiehlen.“ Ertabrungsmäßig hat ſich aber 
feſtgeſtellt daß die Dienerſchaft auf Kofig, lo das Eſſen 
der Herrſchaft nicht berührt hat. Der Grund liegt da⸗ 
ß die Bedienten wirklich das Koſtgeld bis zum 
letzten Heller aufzehren, Sie gewöhnen ſich an kalte 
und warme Frühſtücke und ſetzen ſich im Tage fünf⸗ 


gen und für die Schuld des lombardiſch⸗venetianiſchen 
Königreichs zu bewilligen, werden angenommen. 

Se. Excellenz der Herr Finanz miniſter ſpricht 
zur Aufklärung namentlich auch über die nicht behobe⸗ 
nen Zinſen um? deren eventueller Verjährung und über 
Liquidirung der Subſeriptionseinzahlungen auf das 
Nationalanlehen. 

Der Ausſchußantrag, daß die Vermehrung der 
ſchwebenden und der fundirten Schuld nur nach vor⸗ 
ausgegangener Bewilligung des Reichsrathes, oder 
wenn dieſer nicht verſammelt ift, nach den Beſtimmun⸗ 
gen des F. 13 des Februar « Geſetzes ſtattfinden ſoll, 
wird ebenfalls angenommen. 

Das Haus adoptirt ferner die Wünſche des Aus: 
ſchuſſes, die ſich auf Modalitäten größerer Ueberſicht⸗ 
lichkeit in den künftigen Staatsvvoranſchlägen, über das 
Erforderniß der Staats ſchuld an Zinſen und Zahlungen 
beziehen; es mögen die Schuldgattungen mit Rückſicht 
auf die Zeit ihrer Entſtehung in chronologiſcher Reihen⸗ 
folge und unter genauer Berückſichtigung ihres Charak⸗ 
ters, ferner gleichartige Schuldkategorien auch in glei⸗ 
cher Weiſe in Anſatz gebracht werden. i 

Die Wünſche beziehen ſich ferner auf Nachweiſung 
des Zinſenerforderniſſes mit dem vollen nach der Gar 
pitalsſumme entfallenden Betrage, auf Liquidirung 
der Subſcriptionseinzahlungen auf das Nationalanlehen 
und eren Beſchleunigung, auf Liquidirung der ange⸗ 
ſprochenen Daz⸗Entſchädigungscapitalien it. 

Winterſtein ſtattet auch den Bericht über das 
Erforderniß „Schuldeytilgung“ ab. Nach dem Antrage 
des Finanzausſchuſſes beläuft es ſich in runder Summe 
auf 18.005, 700 fl. und wird votirt. Die betreffenden 
Wünſche des Aus ſchuſſes werden vom Haufe gut ger 


heißen. Sie gehen im Weſentlichen auf Folgendes 
hinaus: f 
Das h. Haus wolle die Erwartung aus ſprechen, 


1 daß die Summe ſämmtlicher unbehobener zur 
Zahlung geeigneter Beträge in Zukunft im Staats⸗ 
voranſchlage erſichtlich gemacht werde; 

2. daß in dem Staatscentral⸗Rechnungsabſchluſſe, 
vom Verwaltungsjahre 1863 angefangen, der Erfolg 
der Tilgungen, und zwar abgeſondert: 

a) für die Rückſtände und 
b) für die im Gegenſtandsjahre fällig geweſenen Ber 
träge nachgewieſen werden. 

Der Ausſchußbericht über „Allgemeine Verzehrungs⸗ 
ſteuer“ gelangt zur Mittheilung. Berichterſtatter: von 
Bachofen und Broſche (Letzterer für die Verzeh⸗ 
rungsſteuer vom Bier.) 

Von der Verzehrung'sſteuer wird die Brannt⸗ 
weinſteuer mit 14.054, 000 fl. und die Bierſteuer mit 
15.086, 000 fl. bewilligt. Daran werden folgende Wün⸗ 
ſche geknüpft: 1. daß die dermalige Beſteuerung nach 
der Menge und Gradhältigkeit der Bierwürze beibehal⸗ 
ten werde; 2. daß das beſtehende Kontrolſyſtem einer 
eindringlichen Reviſion zu unterziehen; 3. die Regie⸗ 
rung möge in reiflliche Erwägung ziehen, ob nicht im 
Intereſſe der Finanzen eine Herabſetzung des Steuer⸗ 
ſatzes zweckmäßig wäre. Die Wünſche des Aus ſchuſſes, 
wie auch der Antrag, die Regierung aufzufordern, auf 
die baldige Löſung der Propinationsfrage hinzuwirken, 
werden angenommen. Die Wein⸗ und Moſtſteuer wird 
im Betrage von 7,219,000, die Fleiſchſteuer mit 
6.961,000 fl., die Zuckerſteuer mit 5.65 1,500, die fon» 
ſtigen Verzehrungsſteuern mit 51.954, 200 fl. bewilligt. 
Die Auslagen werden auf 2.429,257 fl. präliminirt. 

Schließlich werden noch die von der Regierung vor⸗ 
gelegten Geſetze über die Aufhebung der Durchfuhr⸗ 
und Ausgangszölle, ſowie des dalmatiniſchen 
Tranſitozolles mit der Maßgabe angenommen, 
daß dieſelben vom 1. September d. J. ab in Wirk⸗ 
ſamkeit treten ſollen. 

Nach dem „Mähriſchen Correſpondenten“ will eine 
Fraction des Abgeordnetenhauſes die Berathung des 
Budgets für 1863 ganz ablehnen; eine andere, welche 
in dieſelbe erſt nach einer längeren Bertogung unle! 
ten, und wieder eine andere, welche dieſes ſogleich thun 
will. Nachdem ſich die Aufregung etwas gelegt haben 
wird, dürfte eine der beiden letzteren Fractionen ſiegen. 
Welche von beiden, laßt ſich beute noch nicht beftim: 
men. Die Debatten dürften ungefähr Mitte dieſer 
Woche ſtattfinden. 

Nach der „Bohemia“ iſt die Gruppirung im Neu⸗ 
nerausſchuſſe folgende: Grünwald, Grocholski und Kai⸗ 
ſersfeld find für Vertagung der Berathung bis noch 
den Landtagen, deren Meinung ſie zuerſt hören wollen. 


Hasner und Herbſt find für ſeche wöchentliche Barta⸗ 
gung und dann Berathung des Budgets. Taſchek, 
Hopfen, Giskra und Müblfeld find für sofortige Be 
rathung des Budgets geſtimmt. 

n der betreffenden Section des Finanzausſchuſſes 
kam die Regierungsvorlage, die Reviſion des Ka: 
taſters betreffend, zur Sprache. Die Vorlage ward 
einſtimmig abgelehnt und wird ein neues Elar 


borat verfaßt und der Berathung zu (runde gelegt 
werden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. Juli. Se. Majeftät wird noch in dies 
ſer Woche in dem Uebungslager bei Wimpaſſing ein⸗ 
treffen und einem Feld: Manöver beiwohnen. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin Karolina Auguſta 
haben dem Vereine der unentgeltlichen Arbeitsſchule in 
Penzing den Betrag von 50 fl. huldvoll zuzuwenden 
geruht. N 

Se. k. Hoh. der Hr. Erzh. Rainer begibt ſich 
dieſer Tage für kurze Zeit nach Salzburg. 

Ihre k. Hoheiten die Herren Erzherzoge Albrecht 
und Wilhelm, dann die Frauen Erzherzoginen Hil⸗ 
degarde und Marie werden am Samſtag von ihrer 
Reife nach Zürich wieder hier eintreffen. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſt⸗hochwürdigſte Hr. 
Erzherzog Maximilian ſind am 19. d. in Troppau 
angekommen. 

Der Hr. Staatsminiſter Ritter v. Schmerling 
iſt heute Früh von Iſchl zurückgekehrt. 

Der Herr Kriegsminiſter, Graf von Degenfeld, 
wird nächſte Woche von Karlsbad wieder hier eintreffen. 

Der ungariſche Hofkanzler, Graf Forgach, iſt 


geftern mittelſt Nordbahn abgereiſt und wird in einigen g N 
z. B. die deutſchen Philologen und 


Tagen wieder hier eintreffen. 

Der ſiebenbürgiſche Landtag fol, wie man 
dem „Tagesboten aus Böhmen“ von Wien ſchreibt, in 
kurzer Zeit zuſammentreten. Das genannte Blatt mel- 
det nämlich: „Die bier an veſende Deputation der fire 
benbürgiſchen Sachſen kana nach der Heimath die be⸗ 
ſtimmte Verſicherung überbringen, daß der ſiebenbürgi⸗ 
ſche Landtag binnen vier Wochen einberufen werden 
wird. Das iſt nunmehr beſchloſſen. Dagegen iſt die 
Ausſicht auf ein baldiges Zuſtandekommen des unga: 
riſchen Landtages wieder mehr in den Hintergrund ges 
treten.“ 


Deutſchland. 

Die neueſte Berliner B.- u. H.⸗Ztg. will aus gu⸗ 
ter Quelle vernommen haben, daß über die verſchiede⸗ 
nen Abgeordneten von Seiten des Miniſteriums bereits 
vertraulich angedeutete Abſicht, die Kammern vor der 
Berathung des Budgets auf vier Wochen zu verta⸗ 
gen, noch nichts definitiv feſtſteht. Als Beweggrund 
wird bekanntlich angegeben, Se. Maj. der König be⸗ 
abſichtige am 1. Auguſt zu verreiſen, wünſche aber 
während der Berathung des Militäretats von Berlin 
nicht abweſend zu ſein. Nach demſelben Blatte würde, 
falls die Regierung ſich zu der Vertagung entſchließt, 
dieſe mittels Allerhöchſter Verordnung ſchon am Frei⸗ 
tag oder Sonnabend dieſer Woche eintreten. 

Aus Karlsruhe ſchreibt man der „N. P. 
Die Commiſſion der Zweiten Kammer, welche zur 
Berathung des Handels vertrages mit Frankteich 
hier tagt, ſoll ihre Verhandlungen ausgeſetzt haben, 
bis die Erfolge der Bemühungen Oeſterreichs um 
Aufnahme in den Zollverein zu Tage getreten ſein 
würden. 

Ein Beiſpiel von journal ſſtiſcher Gedankenloſigkeit, 
ſchreibt das „Vaterl.“, iſt der vielfältige Abdruck der 
„trefflichen“ Rede, womit der Abg. Braun (ein Na⸗ 
tionalvereinler) in der naſſauiſchen zweiten Kammer 
die Zolleinigung mit Oeſterreich bekämpfte. „Zu den 
Gründen gegen die Zolleinigurg rechnet Herr Braun 
vor Allem den Stand der Valuta in Oeſterreich, 
welcher die Caſſen gemein chat mit demſelben 
höchſt bedenklich macht.“ Seine Urtheilsfähigkeit wird 
durch dieſen Aus ſpruch noch viel bedenklicher, denn da 
die Zollzahlungen in Oeſterreich in Metallwährung er⸗ 
folgen, jo hat eine Gaflengemeinfchaft mit dem Zolve.: 
ein gar nichis Bedenkliches. WBlätter, wie die „Natio⸗ 
nal⸗Zig.“ hätten das recht wohl wiſſen und Herrn 
Braun allein ſich blamiren loffen können. 

Nach der am 20. erſchienenen Nummer der Auto 
grapbirten Correſpondenz hört morgen Montag, den 21., 
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mal zu Tiſche. Es geſchieht dies weniger aus Unge⸗ 
nügſamkeit, als aus einem mißleitenden Geſühl von 
Selbſtachtung. Sie tafeln aus Tendenz — por ma- 
gestad, würden die Sponier fagen, denn ſie bilden 
ſich ein, vieles Eſſen gebühre einem Bedienten von 
Rang, und fie handeln nach dem Goethe ſchen Wort: 
daß nur die Lumpen deſcheiden find, gerade fo wie die 
Kammerzofen in neueſter Zeit übertriebene Grinolinen 
und künſtliche Blumen tragen, wenigſtens thun dies 
alle „die etwas für ſich halten.“ Erinnert man einen 
Bedienten, daß in ſeinem Elternhaus auf dem Lanz 
eine ganze Familie alle Bedürfniſſe mit 1 Pfd. St. 
(6¾ Thlr.) in der Woche beſtreiten muß, ſo zuckt er 
gewiß die Achſel und meint: „es ſei eben räthſelhaft, 
wie ſie auskommen.“ E 

Das Lebensende der dienenden Klaſſe 3 
tannſen, der zahlreichſten in der ganzen Nation, denn 
ſchon nach be Cenſus von 1841 betrug in England 
allein ihre Kopfzahl 1,200,000, iſt durchſchnittlich ein 
ſehr trauriges: fie ſterben meiſtens in den Armenar⸗ 
beitshäuſern, deren Bewohnerſchaft durchſchnittlich zun 
Hälfte, oft zu zwei Dritteln, aus Dienſtboten beſteht, 
und das Brod in einem engliſchen Arbeitshaus iſt nicht 
viel deſſer wie das Brod im ard f 
Dienſtboten gehören nämlich zu derjenigen Klaſſe die 
am wenigſten für die Zukunft ſorgt, wie auch weibli⸗ 
che Dienſtboten nie ſich eignen zu Frauen für arm. 
Männer, weil fie gewöhnlich die Wirthſchaft zu Grunde 


Strafarbeitshaus. Diel D 


richten. Nur die hohere Klaſſe der Dienſtboten, die 
ſogenannten Kellermeiſter (butler) in den großen Häu⸗ 
ſern, die „genialen“ Koͤchinen und Kammerzofen er⸗ 
ſten Ranges, die baar oder in Geſchenken ein an Lohn 
von 50 Pfd. Sterl. 333 Thlr.) erhalten, bringen a 
zur Unabhängigkeit. Die geringere Claſſe iſt ar 
ſchlecht gezahlt, und Haus mäg — 
e eee 1 

d. terl. 2 r.), ſehr viele > 
i T e ell da die Ausgaben für Kleidung 
ſchon 6 bis 7 Pfund betragen ſollen, ſich nicht viel 
* [4 N; f 8 
i 0 fl ber auch in England eine Enzahl Diener, 
welche w gen ihrer langjährigen Dienſte in dem Herr⸗ 
ſchaftshaufe das Gnadenbrod effen oder durch Penſio⸗ 
nen verſorgt werden, 9 55 Rp 9 0 a gün- 
. ie es den 5 nd nicht 
e das Verhältniß zwiſchen dien. 
boten und. Herrſchaften muſterhaft und, ohne 


Dienſtbote als Glied der Gap > 
das Vertrauen auf der einen Seite im Gleichgewicht 


. 


Ehrengaben ſtatt, und das Reſultat wird im Laufe des 


woch, den 23., Abends hört das Feſt auf. Von Don⸗ 


rheinkreis hat auf der Scheibe „Heimath“ bis jetzt die 


— — 


nur 8 Pfd. St.. 


Abends das Feſt⸗ und Bund esſchießen guf; Dieyſtag, 


N die telle des vor Ringpo gefallenen Protet zum Gonirt 
den 22., findet die Ermittelung der Gewinner der 


Admiral eruannt worden. — Es iſt jetzt die Rede DA 
von, ein Geſchwader nach der Weſtküſte Mexico's zu 
ſchicken. — Dem General Forep fol der Kaiſer in 
Vichy geſagt haben, er werde ihn, wenn er, wie zu 
hoffen ſtehe, die Expedition mit Ruhm zu Ende führe, 
zum Marſchall ernennen. 

Ueber die Entbindung der Prinzeffin Clotilde fagl 
der „Moniteur an der Sptze d 8 halbamtlichen Theils! 
Ihre kaiſ. Hoheit die Frau Prinzeffin Marie Clotildt 
Napoleon, welche dieſen Morgen (18.) gegen 5 ½ Uhr 
anfing, die erſten Kindswehen zu verſpüren, iſt um 
Uhr 25 Min. von einem Prinzen entbunden worden. 
Ihre k. Hoheit und ihr Sohn befinden ſich wohl. Dit 
Geremonie det Nothtaufe wurde um 11%, Uhr durch 
den Almoſenier des Palais Royal unter Aſſiſtenz eines 
Vicars der St. Roch⸗Kirche vorgenommen. Um 2½ 
Uhr wurde in die Regiſter der kaiſerlichen Familie von 
der Geburt des neugeborenen Prinzen durch Se. Ex⸗ 
cellenz den Staats miniſter ein Protocol unter Aſſiſten 
des Miniſterpräſidenten des Staatsraths eingetragen, 
Es waren gegenwärtig: Ihre Mafeſtät die Kaiferin, 
der kaiſerl. Prinz Napoleon, der Siegelbewahrer, Ihrt 
Excellenzen die Marſchälle Vaillant und Ornano, welche 


Nachmittags am Gabentempel verkündigt werden. Mitt⸗ 


nerſtag, den 24., an bis Sonntag, den 27. Juli eine 
ſchließlich wird der Feſtplatz noch zur Beſichtigung offen 
gehalten und für Reſtauration, Muſik und ſonſtige 
Unterhaltung geſorgt werden. Der Eintrittspreis bes 
trägt während dieſer Zeit 30 kr. für die Perſon. 
Herr Siegriſt aus Müllheim im badiſchen Ober: 


höchſten Nummern, nämlich 40 Punkte geſchoſſen: 
außerdem haben zwei andere Schützen 39 Punkt 

Die officielle Feſtzeitung berichtet in ihrer neueſten 
Nummer, ein Bayer habe folgendes Telegramm nach 
feiner Heimath aufgegeben: „Aufnahm ausgezeichnet, 
Zug unvergleichli v, Mädchen himmliſch — kommt, und 
wenn es einen Acker koſtet.“ 

Die eigentliche Tendenz det Veranſtalter und der 
Mehrzahl der Theilnehmer des Feſtes tritt immer kla⸗ 
rer hervor. Die Banketreden mit unklaren Einigkeits⸗ 
phantaſieen oder mit mehr oder weniger offenen revo⸗ 
lutionären Anfeuerungen werden immer häufiger. Man 
will an 1848 anknüpfen. 7 

Man ſieht, ſchreibt die „N. P. Z.“, in Worten 
kann nicht mehr geleiſtet werden, und die Send boten 
der preußiſchen Fortſchrittsleute werden Mühe haben, 
nach ſolchen Kraftreden noch Eindruck zu machen. Um 
allen Mißverſtändniſſen unſeres Standpunktes vorzu⸗ 
beugen, bemerken wir noch, daß wir den Schützen ihr 
Wettfchiecen, worin augenſcheinlich Tüchtiges geleiftei 
worden, eben fo wenig mißgönnen, als den Sängern 
das Singen, den Turnern das Turnen und ben Se: 
lehrten ihre gemeinſamen wiſſenſchaftlichen Berathun⸗ 
en. Aber wie man mit Recht es tadeln müßte, wenn 
Schulmänner ihr 
Verſammlungen zu Tummelplätzen der Politik mach⸗ 
ten, ſo muß man auf das Entſchiedenſte verurtheilen, 
daß gerade bei einer Vereinigung zum Woffengebraud 
die Verherrlichung der Revolution in allen Tonarten 
ſich breit macht mit dem Anſpruche, die „öffentlich; 
Meinung“ Deutſchlands zu vertreten. Nach ſolchen Re⸗ 
den bleibt als Steigerung nur das Trauerſpiel eines 
bewaffneten Auſſtandsverſuches üorig, oder — ſie wer⸗ 
den zu einer Art Carnevalskomödie. In beiden Faller. 
kann dem armen deutſchen Volke, mit deſſen edelſten 
Empfindungen man bier frevelhaft ſpielt, nur unfägli- 
cher Schaden erwachſen. 

Dem Botſchafter wird aus Frankfurt geſchtie⸗ 
ben: „Die unbegreifliche Betiſe, welche Herr Metz be⸗ 
ging, hatte wenigſtens das Gute, das ſchon beabſich⸗ 
tigt geweſene Hervordrängen weiterer nationalvereinli⸗ 
cher Demonftrationen zu verhindern. (Möglich, dafür 
trat die vadicale Partei um fo ſchroffer auf. D. Rd.) 
Beim zweiten Bankett ſollte nämlich Herr v. Benning⸗ 
fen eine Rede halten; das Fiasko, welches Hr. Metz 
gemacht, führte aber zur Selbſterkenntniß und jene 
Rede wurde zurückgezogen. Ein intereſſanter Zug in 
der Metz'ſchen Epiſode iſt noch, daß der über die Wir: 
kung feiner Rede offenbar confternirte Advocat von den 
Ufern der Darm, als er die Rednerbühue verlaſſen, 
ſich zu dem in ſeiner Nähe befindlichen Oberſt Kurs 
mit der Frage wandte: Ob denn wirklich Jemand 
ſeine Worte beleidigt worden? Der Schweitzer 


ſche Geſandte und die Damen und Officiere des k iſet⸗ 
lichen und des prinzlichen Hauſes. Der Prinz erhielt 
die Namen: Napoleon, Victor, Jerome, Friedrich. 

Die Entbindung der Prinzeſſin Clotilde ging 
ſehr raſch vor ſich, ſo daß eine Kammerfrau das Kind 
empfing, ehe die Aerzte zur Stelle waren; es mußte 
daher auch das feierliche Ceremoniell unterbleiben, wel⸗ 
ches der Kaiſer für den Fall vorher beſtimmt hatte 
Als die Kaiſerin, welche ſich in St. Cloud befand, 
davon benachrichtigt wurde, eilte fie ſofort nach Paris 
und verbrachte den größten Theil des Tages in den 
Appartements der erlauchten Wöchnerin. 

Die Memoiren des verſtorbenen Duc Pasquiet 
werden kaum ins Publikum kommen. Dieſelben ent 
halten Mittheilungen über die Affaire von Straßburg 
und Boulogne; Pas quier als Kanzler war es, welcher 
die Verhöre mit dem Angeklagten von Straßburg und 
Boulogne — dem jetzigen Kaiſer der Franzoſen — vor’ 
nahm. Auch war er es, durch welchen Louis Napoleon 
damals die Mittel erhielt, ſich nach Amerika zu ber 

eben. Man begreift, daß eine Publication folder 
Memoiren nichts Reizendes für das Empire und ſeine 
Getreuen hat! i f 

Das Zuchtpolizeigericht der Seine hat im Proceſſi 
Miot ⸗Greppo⸗ Vaſſel das Urtheil . 
Freigeſprochen wurden: Greppo, Sir, Mary, Roucol 1c, 
im ganzen 16 der Angeſchuldigten. Verurtheilt wurden 
als Häupter einer gebeimen Geſellſchaft: Vaſſel, Ba’ 
chelet, Miot, Gaſtinel, Carré zu drei Jahren Gefäng’ 
niß, 400 Frcs. Geldbuße, 5 Jahren Entziehung der 


bronne in der Schlacht bei Waterloo: „La garde meurt, 
mals ne se rend pas“, geſtritten und dieſe Worlt 


conſtatiren laſſen. Der Hannov. Courier bringt ſol, 
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mand beleidigt, und zwar die Defterreidtt 155 fü 
des dritten Schmerzenskindes erwähnten Sek rn: 
ſchon, Sie würden von — Preußen ebenz das 
hätte wenigſtens einen Sinn gebab!- 
Franken 

Paris, 19. Juli. Der 55 A gibt heute die 
Reden wieder, welche bei den. rohe ern in London zu 
Rouher's Ehren veranfalteie" — I n Banker Milner 
Gibſon, Rouher und ia Sog haben. — Von 
General Prim ewandeon As Aufſchlüſſe über 
die mexicaniſche der officidt r iſt gewiſſer Maßen 
durch die Angriffe 42 en Preſſe Frankreichs und 
die bekannte Rer. ni; Er Billault gezwungen, da⸗ 
mit vor die 49. eit zu treten. Wie man der: 
nimmt, wird ar En enehmigung der ſpaniſchen Re: 
gierung 1. Sy: ite elegenpeit eine Broſchüre unter 

n Titel 85 vente sur la question méxicaine ber: 
ausgeben, 3 Roze, der Commandant des fran- 
zöſiſchen Geſchwaders im mer caniſchen Meerbuſen, iſt an 


All: „Die Brigade des Oberſten Halkett beſtand aus 
neu ausgehobenen Truppen, wovon der größte Theil 
zum erſten Male dem Feinde gegenüberſtand. Sie wa’ 
ren hier einem mörderiſchen Feuer von der Cambronne“ 
ſchen Brigade ausgeſetzt, welche die äußerſte Linke des 
letzten feindlichen Angriffs bildete. Halkett ſaudte def 
feindlichen Vorhut feine Tirailleurs entgegen. Der Ges 
neral Cambronne marſchirte an der äußerſten Spit 
feiner Truppen und ermuthigte dieſelben zum Kampfe, 
als ihm das Pferd unter dem Leibe getödtet ward⸗ 
Halkelt begriff ſogleich, daß dieſes eine günſtige Gele⸗ 
genheit ſei, feinen jungen Truppen Vertrauen einzu 
flößen. Er ſprengte allein auf den franzöſiſchen Gr 
neral los und bedrohte dieſen mit drm augenblicklichen 
Tode, wenn er ſich ihm nicht zum Gefangenen ergebe 
Cambronne, durch das Außerordentliche des Falles über? 
raſcht, ſenkte ſogleich ſeinen Degen und ergab ſich dem 
tapferen Oberſten. Dieſer führte nun feinen Gefangenen 
ab und eilte mit ihm der britiſchen Linie entgegen, als 
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und ſolche 
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des Seine Departements hat ſoeben allen 
Theater⸗Directionen eine wic bekannt gemacht, welche eben’ 
fo einfach, als äußerſt I — die Ausſtrömungen de 
Gaſes zu erkennen. Gine & 2 Bü ber, ehe man die Brennt 
im Zuſchauerraum und Se. a up anzündet, werden di 
Hähne der Gaſometer 9 6.70 eicher Zeit notirt ein Ange 

Stand. Wenn nun in dem Augenblüc 


»Der Praͤfekt 


agen, very indifferent people). Hofmeiſter werden 
in engliſchen Häufern rückſichtsloſer behandelt als bei 
uns die Dienſtboten, und bekannt iſt es, daß Muſik⸗ 
virtuosen, welche gegen Honorar in den Salons ſpie⸗ 
len, von der Geſellſchaft ſelbſt durch eine ſeidene Schnur 
abgefperrt werden. Iſt es da zu verwundern, daß der 
häusliche Dienſt als eine Knechtſchoft betrachtet wird, 
und der Fabrikarbeiter in ſeiner „Freiheit“ herabſchaul 
auf den gedrückten Dienſtboten? 

Stunde zu 


WVermiſchtes. Idle Unruhe 

* Pletot Hugo hat in feinen, jetzt ſranzöſiſch, deuiſch, f 
polniſch und engliſch in 10 Bänden vorliegenden „Miserables“ eine 
Schilderung Ludwig Philippe gegeben, worüber ſich deſſen Sohn, 
der Herzog von Aumale gegen einen Freund unterm 4. Juli 
alſo äußert: „Unſere Herzen ſind ſich begegnet. Ich habe noch 
nichts ſo Zuſagendes geleſen. Es gibt Irrthümer und Vorbe⸗ 
halte, die ich wenigften® nicht zugebe. Aber der Menſch iſt ver⸗ 
ſtanden, wohl geſchildert in erhabenen Zügen. Dies iſt die 
glänzendſte Senugtbuung, die dieſem großen und edlen Herzen 
noch geworden. eim Leſen der Zeilen ſind mir die Thränen 
öfter 2 die Augen gekommen.“ 


Dieſe Maßregel 
% Be is 


mungen eniſtehen können, zu beſeitigen. 


Garten zu Antwerpen wurde dieſer Tag 
Anfänglich ſchien es, als ob man daf 


ſorgſam p 
gen Tagen vom Weibchen getrennt hatte, wurde inzwiſchen v 


Allie, 
das ihnen vorgeworſene Bull 


— 


— . — —ö—ũ— ——h — —— — — 


bürgerlichen Rechte; Balduc, Barbarin, Bretagne zl 
zwei Jahren Gefängniß und 100 Bes. Geldbuße 
die uebrigen zu Gefängnißſtrafen von einem Jaht, 
ſechs ＋ drei Monaten. 

In Frankreich hat man ſich in letzter Zeit wieder 
viel über die angebliche Aeußerung des Generals Cam’ 


unterrichtet, und es iſt = 


] 


1 


vom Kaiſer als Zeugen bezeichnet worden waren; Se. 
Excellenz der Großmeiſter der Ceremonien, der italien“ 


Geſchichte der engliſch⸗deutſchen Legion, 2. Theil, S. 


plötzlich ſein Pferd, von einer Kugel getroffen, mit ihm 
zu Boden ſtürzte. Er ſuchte ſich augenblicklich von dem 
Thiere zu befreien, gewahrte aber, ſobald er ſich auſ⸗ 
gerafft hatte, zu feinem großen Aerger, daß der fran⸗ 
zſiſche General gemächlich zu ſe nen Truppen zurück⸗ 
Bette! Durch große Anſtrengungen gelang es ihm, 
das Pferd wieder auf die Beine zu bringen — und 
nun ſprengte er ſofort dem General nach, holte den⸗ 
ſelben wieder ein und führte ihn an den Achſelſchnüren 
ſeiner Uniform im Trabe nach der britiſchen Stellung 
zurück. Es war dies dieſelbe Brigade der franzöſiſchen 
Garden, mit dem General Cambronne an der Spitze, 
welche in der poetiſchen Fabel von „La garde meurt, 
mais ne se rend pas“ figurirt. Obige Thatſache iſt 
durch einen vollkommen glaubwürdigen Augenzeugen 
verbürgt.“ Der Hannov. Courier fügt bei: „Außer⸗ 
dem lebt noch der General Halkett, den die Commiſ⸗ 
ſion zu Lille auch wohl noch als Zeugen hätte mit ver⸗ 
nehmen können. Sind die fraglichen Worte in einem 
der vier Grenadier⸗Carrés, welche zuletzt noch vor Belle 
Alliance ſtanden und zu denen der engliſche Parlamen⸗ 
tär mit der Aufforderung zur Uebergabe geſandt wor⸗ 
den, überhaupt gefallen, ſo iſt anzunehmen, daß ſie der 
General Michel geſprochen hat, denn Cambronne war 
damals ſchon hinter den britiſchen Linien als Gefan⸗ 
gener in Sicherheit.“ Ein hannoverſcher Oberſt a. D., 
der bei Waterloo war, ſchreibt der augsb. Allgemeinen 
Zeitung, dieſe Darſtellung ſei vollkommen richtig, und 
er ſetzt binzu: „Außerdem kann ich Ihnen noch mit⸗ 
heilen, daß es eine infame Lüge ſt, wenn dieſer alte 
Antoine Deleau behauptet, daß während der Zeit, wo 
det engliſche Parlamentär mit der alten Garde capitu⸗ 
lirte, mit Kanonen auf die Carrés gefeuert worden fei, 
indem der dumme Kerl behauptet, als ein xbelicbiger 
Mann aus dem Carré „„merde!““ gerufen, habe ihm 
eine Kanonenkugel die Bärenmüge vom Kopf geriſſen. 
So dumm waren wir nicht, auf ein Carré zu feuern, 
wenn unſer Parlamentär vor demſelben hält. Das 
Aufrollen dieſer Carrés geſchah erſt, als der Parlamen⸗ 
tär zurück war.“ 


Man ſchrie von verſchiedenen Seiten: „Haltet ihn!“ 
Der Berorecher warf das Piſtol von ſich, ſprang zur 
Seite und wollte entſpringen; ein Poltzeiſoldat faßte 
ihn j doch beim Arme und der Baron Bremſen hielt 
ihn feſt. Während Alles voll Schreck den Wagen um⸗ 
ſtand, war der Großfürſt einer der Erſten, welche ſich 
erholten. „Ich fühle nur eine Kontuſion“, ſagte er. 
Man führte ihn in den Warteſaal vor der kaiſerl. 
Loge, wo ihn durch Blutverluſt und in Folge des 
Schreckens die Kräfte verließen. Ein Militärarzt und 
bald darauf Doktor Bogoluvoff unterſuchten die Wunde, 
welche nur äußerlich und ohne Verletzung des Knochens 
befunden wurde; der Großfürſt ſchlug ein Kreuz und 
iagte: „Gott hat mich gerettet!“ Der Polizeimeiſter 
hatte das Theater bereits ſchließen und einige verdäch⸗ 
tige Menſchen arretiren laſſen; der Großfürſt wollte es 
verhindern, doch war es ſchon geſchehen. Ein Adjutant 
begab ſich nach dem Palaſt von Belvedere, damit die 
Nachricht nicht zu der Großfürſtin dringe, der Groß⸗ 
fürſt wollte ſie ſelbſt benachrichtigen, was auch erfolgte. 
Nachdem er ſich in ſein Palais zurückbegeben hatte, 
ſchrieb er ſelbſt eine Depeſche, welche telegraphiſch nach 
St. Petersburg abging. Das Piſtol, mit welchem das 
Attentat verübt wurde, war ein neuer Revolver, vom 
Fabrikanten Becker in Warſchau gefertigt. Der Ver⸗ 
brecher geſtand zu, er habe den Großfürſten tödten 
wollen; er ſei ein Schneidergeſelle, Ludwig Jaroszyn⸗ 
ski; als er bei dem Verhöre fälſchlich angab, er habe 
auch das Attentat gegen den Grafen Lüders begangen, 
wurde ihm geſagt, daß dies falſch und der wahre 
Verbrecher icon ergriffen ſei und ſich Kemik Remiſch 
nenne. 

Aus Warſchau, 19. Juli, ſchreibt man dem 
„Dresd. Jouin.“: In den letzten Tagen hat ſich in 
unſerer Stadt nichts beſonders Bemerkenswerthes er⸗ 
eignet; das Befinden Ihrer kaiſerlichen Hoheit der 
Großfürſtin, ſowie des neugebornen Prinzen, iſt völlig 
befriedigend. — Bei dem Empfange, welcher den Con⸗ 
ſuln jüngſt zu Theil wurde, fol der Großfürſt⸗ Statt⸗ 
halter, wie wir aus guter Quelle vernehmen, den öſter⸗ 
reichiſchen Generalconſul Baron Lederer darauf auf: 
merkſam gemacht haben, daß der feinem jüngſten Spröß⸗ 
linge verliehene Name ein czechiſcher fei. An den Na⸗ 
men Wenceslaus (deutſch Wenzel, polniſch Wackaw) 
knüpfen fid auch in dieſem Lande ıntereffante Etinne⸗ 
rungen. Der anno 939 in Altbunzlau beim Eingang: 
in die Kirche ermordete, in der St. Veitskirche in Prag 
beigeſetzte böhmiſche Herzog Wenzel (Böhmens Schutz— 
patron) ſtand auch in Polen in großer Verehrung, wo 
der Name häufig vorkommt. In engeren Beziehun- 
gen zu dieſem Lande ſtand bekanntlich Wenceslaus IV. 
von Böhmen, welcher, nachdem er die Tochter Prze⸗ 
myslaw's von Polen geheirathet hatte, nach deſſen 
Tode, anno 1300, auch König von Polen wurde. 

Der engliſche Generalconſul Oberſt Staunton iſt 
nach zweimonatlicher Abweſenheit wieder nach War 
ſchau zurückgekehrt. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Der „Donau⸗Zeitung“ wird aus Bukareſt, 12. 
Juli, mitgetheilt, daß an dem von der Kammer vo⸗ B } 
: m ; cke oder durch eine 
tirten Rutalgeſetze, reipsctive an den 28 Artikeln des nunmehr durch eine gewölbte Duabernbrü 
Sturdza'ſchen Entwurfs ein Oeſterreicher vorzüglichen Saas t des den Reſeltalen en 21 
Antheil hat. Es iſt dies der Kronftädter Profeſſor und | hängig. welche bezüglich eines Planes geflogen werden, der nach 
Secretär des rumäniſchen Vereines für Literatur und der reg sun 8; Bike Bla EEE neh 255 
Cultur in Siebenbürgen, Herr Georg Baritz, welcher] gearbeitet wurde. Nach dieſem Plane, weicher dis Jutereſſen der 

2 5 hieſigen Stadt⸗Commune und jene der Carl⸗ Ludwigs B 

von dem moldauiſchen Deputirten und hervorragenden Ani Weiſe verfettet, wäre der alte Arm des Hbeicfelhußen 
Mitgliede der beſonnenen Kammermajorität Fürſten | umzulegen, und in der Länge von 1000 Gurrent-Rlafter der Bau 
Sturdza um Aufklärung über den Vorgang bei ber] eines Kanals auszuführen, der von dem linken Weichſeluſer aus- 
öſterreichiſchen Grundentlaſtung im Jahre 1848 ange: 


geht, nächſt der Stradombrücke wieder in das urſprüngliche Fluß⸗ 
gangen worden war. Dieſe Aufklärung iſt auch nach bett tritt, daſſelbe nächſt dem Schlachthauſe verläßt, ſich paralle! 
den Ausſagen des Herrn Sturdza in der Kammer red⸗ 


an der änßerſten nördlich gelegenen Häuferreihe der Stadt Kar 
lich verwendet und von den hitzigſten Gegnern des 


ſimirz vorüber zieht, und dann vis a vis den k. k. Salzverſchleiß⸗ 
magazinen zu Podgörze in den Weichſelfluß einmündet. Während 
Sturdza'ſchen Entwurfes achtungsvoll reſpectirt worden. 
Serbien. 


jetzt das Waſſer in dem alten Weichſelarme bei niedrigem Wafı 
ſerſtande und bei heißer Jahreszeit keinen Abſtuß hat, und in Bolge 
deſſen für die Anwohner den widrigſten Geruch verbreitet, ſo in 

Aus Belgrad erfährt der „Peſth. El.“, daß die] der projeftirte Kanal fo angelegt, daß derſelbe ſelbſt bei kleinſtem 

Türken in der bosniſchen Grenzfeſtung Zworn k Beras ua ges 5 a 1 enge Waſſer abführt, das ſtets aller 

thungen über den zum Einrücken nach Serbien günſlig⸗ Unrat mit aſſer eau Kemberger Zig.“ bericht 

ſten Punkt gehabt und als ſolchen die Mündung der Dag e de era bene iir We nenn ber un, 

Gratſchaniza in die Drina erkannt haben, da die von 

den Türken beſetzte Feſtung Sokol in Serbien nur 

zwei Stunden davon entfernt iſt. 


aros ka w, daß die Vorarbeiten für Wiedererbauung der uns 
Nag ein wis erden Pfarrkirche ſchon — in Nagl nom» 
men und bereits 18.000 fl. zu dieſem Zwecke eingefammelt find, 
Nach einer Correſpondenz der „Temesvarer Ztg.“ 
hat in Folge der von Paris aus durch den franzoſi⸗ 
ſchen Conſulatsdragoman Badorsky am 6. d. M. nach 
Belgrad überbrachten genauen Informationen, — durd 
welche Fürſt Michael verſtändigt wurde, daß die ſerbi⸗ 
ſchen Rechte und weiter begründete Forderungen Ser⸗ 
biens von Seite Frankreichs und Rußlands unterſtützt 
und garantirt werden, dagegen werde aber an Serbien 
die Bedingung geſtellt, daß es zu Gunſten der be⸗ 
drängten Montenegriner und Bosniaken kriegeriſch ein⸗ 
wirke und nöthigenfalls auch in dieſe Länder einfalle, — 
125 ein förmlicher Umſchwung in der bisherigen Stel⸗ 
Ps der fürſtl. ſerbiſchen Regierung geltend gema it. 
6 Dortencommilär, welcher ſchon mit den vor dem 
‚ erhaltenen Zuſagen und Verfügungen der ſerbiſchen 
Regierung zufrieden war, ſeine Miſſion erreicht zu ha⸗ 
ben glaubte und zur Abreife bereit war, erhielt infolge 


Conferenz derart enerziſch einwirken, daß eine friedliche 
Begleichung der tünk⸗ſerbiſchen D fferenzen als Notb: 
wendigkeit zur Erhaltung des europäiſchen Fri dens er⸗ 


kannt würde.“ 2 
Türkei. N 

Ueber die Gefechte, welche das aus der Hezegowina 
nach Montenegro vordringende türkiſche Armeekorps 
zu beſtehen gehabt hat, ehe es ſeine Verbindung mit 
dem von Albanien her eingerückten Korps bewerkſtell⸗ 
gen konnte, gehen dem „Wor.“ nachträglich folgende 
Nachrichten zu. Am 6 d. M. hatte Derwiſch Paſcha 
be: Kitta, das er zu forciren beabſichtigte, großen Wi⸗ 
derſtand gefunden, ſo daß er zuletzt ſich genöthigt ſah, 
den Rückzug gezen Banjani und Grahovaz anzutreten, 
wo er ſeine Truppen ausruhen ließ. Mittlerweile ka⸗ 
men ihm e ee an 155 zwar eine 
Divifion von Bielec und ein ſtarkes Korps von Tre⸗ r ei 
binje. Mit dieſen friſchen Truppen und mit einem | Ban . n 
Theile der ausgeruhten drang er ungeſäumt wieder ge⸗] Staatsbahn 228 /. — Ktedit⸗Aktien 198. — 860er Loſe 72%. 
gen Kitta vor. Die Montenegriner, welche zwei Tage] — Anlehen 1886 73%. ig 
ohne Ablöſung gekämpft hatten, fühlten ſich nicht ſtark 2 8 1 en ä rn 
genug dem fo überlegenen Feinde zu widerſtehen und 98 1 Staa zer. 
waren genöthigt die Vertheidigung jenes Punktes nach Conſols mit 93 gemeldet. 
kurzem Kampfe aufzugeben. Die von den Montene: Haltang träge, unbelebt. 
grinern abgebrannte Brücke Kuſſinki moſt wurde mit 


gattung 305.— — vorzüglichſte 212.50 — ausgezeichnete 172.50 
— mittlere 97.50 — ſchlechtere 92.50 — Mielecer Schweins ⸗ 


— 188 4ler⸗Loſe 72%, — Nat.-Anl 99005 — Staatsbahn 131½. 
i Beibahı 
62%. — Wien fehlt. 


London, 21. Juli. Conſols 92¼. Lombard⸗Disconto 4,,. 


: i ; — Wien fehlt. — Silber fehlt. 
Hilfe von 300 aus Nikſiſch ausgefallenen Reitern auf Pr konl⸗Anleden zu 5% mit Jänner 
das ſchleunigſte bergeſtellt, und der Uebergang der Cons 8.40 Gen, 82.00 Aha mit Aprl-Coup. 82 50 Gelb, 
Truppen fand noch am 8. ſtatt. Da die Türken vie! 


ſic führt — 5 Neues ee vom * 10 = fl. —.— 

roviant mit ſi tten, fo iſt Nikſich neuerdings] Geld, 91.10 Waare, zu 100 fl. 93.— G., ra 

Ba und verproviantirt, er 70 9 ziſche Grundentlaſtungs- Obligationen zu 5% 70.75 G. 7115 
Nach dieſem Berichte hätte der Fürſt von Mon- 


W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 792 G., 794 W. 
f | ü ich ei — der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
tenegro jede Vermittlung rückſichtlich eines Waffen⸗ 
ſtiuſtandes abgelehnt. 


Wäbr. 214.— G., 214.20 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord» 

bahn zu 1000 fl. CM. 1978 G., 1979 W. — der Galiz-Karl⸗ 
Griechenland. 

In Athen iſt am 12. Juli aus Lamia die Nach⸗ 


Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 228. — G., 

226.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 

h 00 Gulden ſüdd. W. 106,25 G., 106.40 W. — London, für 

richt eingetroffen, daß ein Sergeant und mehrere Sol: 10 Pit. ran 126.40. G. 126.50 W. — K. Münzdukaten 
daten des dort garnifonirenden Infanterie⸗Bataillone, . 

fo wie eine Abtbeilung irregulärer Milizen, angeblich 

Macedonier, nach der Türkei deſertirt ſind. Zugleich 


6.02 G., 6.02 W. — Kronen 17.30 G., 17.33 W. — Napo⸗ 
leond'or 10.11 G, 10.12 W. — Ruſſ. Imperiale 10.33 G., 
wird gemeldet, daß ein Theil der Feſtungs⸗Kaſerne in 
Flammen aufging. 


10.36 W. — Vereinshaler 1.87 G., 1.87% W. — Silber 
— ü— —.———— 


124.— G., 124.25 W. 
Krakau, 22. Juli. Die geſtrige Gelreidezufuhr war ſehr 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 2. Juli. 


ering, wie gewöhnlich in der Erntezeit. Weizen noch gern für 
»Zur Einſammlung mildthätiger Gaben für den Renovirungs ⸗ 


port gekauft, höhere Preiſe nur ſelten. Vorräthe faſt ganz 
erſchöpft, alſo Ausſicht auf Standhaltung der Preiſe. Weizen 

fonds der hieſigen St. Adalbert⸗Kirche find jetzt öffentliche 

Sparbüchſen aufgeſtellt. Für die Collecte, welche die Schüle 


in kleinen Partien bez. vorz. 37 — 38 fl. p., ſchlechterer und 
mittl. fehlte. Roggen viel in kleinen Partien vorhanden, Preiſe 
der St. Barbaraſchule in der Quote von 10 fl. öſt. Währ. zu 
dieſem Zweck unter ſich veranſtaltet und von den Zöglingen der 


dieſelben. Neues Getreide in Proben fehlt noch, die Speculation 
unſchlüſſig, weil verlangte Preiſe zu hoch. Heute vier nichts ge- 
Hauptſchule in der Bruͤderſtraße in mindeſtens gleicher Summe 
angeſagt worden, hat das Comité des von Herrn Anton Woj⸗ 


kauft für Export, Loco ſehr gering, Galiz. Roggen in kleinen 
80 a ö. . zu 11 Sonſt alles 
ezynsli geführten Kirchenbaues als ausſchließliches Geſchenk 


Partien bez. 6. 60 — 6. 62 P 

ungekauft. In Raps dafür großer Verkehr, weil gekauft von 
hieſigen Oelproducenten, auch Export nach Obers erreich vor · 
handen. Belrächtliche Partien gekauft aus zweiter Hand, bez. 

der Schüler ein Umbriculum für das Sanctiſſimum der Kirche fl. p. 140 verlangt, f. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 
bei Herrn Pochwalskt beſtellt. H 0 *. Wahrung . poln. 370 nn 364 bezahlt. — Seng 
Nach Beendigung des ſetzt ſtattfirdenden Gramens werden] Courant für 150 fl österr. Währ. Thaler 80%, verlangt 797% 
am Donnerstag und Freitag, 24. und 25. d., die Arbeiten der bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 134 ver 
Eleven des hieſigen techniſchen Inſtitutes öffentlich ausge] langt, 123 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.40 verlangt, 
ſtellt, und zwar die Zeichnungen aus der techniſchen Schule im fl. 10.26 bezahlt. — Napoleond'ors fl 10,15 verlangt, 10.00 
Iufitutsgebäude (2. Stock) und die Zeichnungen, Malers un bezahll. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.94 verlangt, 
Bildhauerarbeiten aus der Abtheilung der ſchönen Künſte gegen: 5.86 bezahlt. — Vollwichlige österr. Rand⸗Dukalen fl. 6.0% ver⸗ 
über im 2. Stock des Hauſes der Muſikſchule. langt, 594 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
fl. p. 101 verl., 100 ¼ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 79%, verl, 78%, bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münze 
fl. 83%, verlangt, 8 / bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72%, verl, 71½ bezahlt. — National» 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. ähr. 82 verlangt, 
51 bezahlt. — Actien der Earl Ludwigsbahn, obne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 227 ½ verl., 225 ½ bezahlt. 


— ..... —... ... 


Neueſte Nachrichten. 

Turin, 21. Juli, Mittags. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenkammer conſtatirte der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Durando, auf eine In⸗ 
teepellation Petrucelli's in einer mit vielem Beifall aufs 
genommenen Rede den Stand der Beziehungen zum 
Auslande. Er ſagte unter Anderem: Die Baſis der 
italien iſchen Politik ſei die Alliance mit Frankreich; er 
proteſtire von neuem energiſch gegen die Worte Gari⸗ 
baldts. Die Regierung ſei mit Frankreich allürt, werde 
aber niemals etwas thun, was den Intereſſen Italiens 
widerſpieche. Die Beziehungen zu England feten dit 
herzlichſten, und er weiſe die Annahme der Moglichkeit 
eines Krieges gegen England zurück. Die Aufade Ita⸗ 
liens ſei, die Einigkeit zwiſchen den Weſtmächten zu 
unterhalten. Die Documente in Bezug auf die Aner⸗ 
kennung Rußlands und Preußens lägen ſämmtlich vor, 
und es ſeien keine andere Bedingungen geſtellt worden; 
er hoffe, daß die deutſchen Regierungen dem Beiſpiel 
Preußens folgen würden. Er conſtatirte ferner die 
Freundſchaft mit Belgien, Schweden und andern Mäch⸗ 
ten, berührte die Differenz mit Spanien und ſprach 
einige Worte über die montenegriniſche und ſerbiſche 
Frage. In Bezug auf die venetianiſche Frage theilte 
er mit, daß im verfloſſenen Jahre einige Vorſchläge 
wegen Ankaufs von Venetien gemacht worden ſeien, 
die aber zu keinem Ziele geführt hätten; er hoffe, daß 
die Löſung der roͤmiſchen Frage nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen werde. z 

Eine Depeſche Omer Paſcha's an die türkifhe Ger 
ſandiſchaft in Wien aus Scutari, 20. d. meldet: 


Italien. 


Garibaldi, ſchreibt man der „K. 3.“ aus Tu⸗ 
rin, iſt durch den Zuſpruch beſſer berathener Freunde 
zur Einſicht gekommen, daß er zu weit gegangen. Vor⸗ 
züglich ſoll dem General Medicl, der ſich bei dieſer Ge: 
legenheit eben ſo würdig als geſchickt benommen, der 
Dank für diefe Umſtimmung gebühren. Wenn Gari⸗ 
baldi ſich überhaupt noch nach Neapel begibt, ſo wer⸗ 
den ſich in feiner Umgebung glücklicher Weiſe auch an- 
dere Elemente befinden, als die, welche ihn bisher in 
Sicilien nur zu ſehr beeinflußt haben. Der Marquis 
Pallavicino wird jedenfalls ſeiner Präfectur enthoben 
werden, für die er eigentlich nie recht gepaßt. Man 
beabſichtigt, feinem Nachfolger neben der Civil: auch die 
Militärgewalt zu übertragen. Wahrſcheinlich wird dem 
General Cagia dieſer wichtige Poſten anvertraut. Daß 
man zu dieſem Syſtem greift, das an die abgeſchaffte 
Statthalterſchaft erinnert, iſt motivirt durch den glück⸗ 
ichen Erfolg, den ſeine Anwendung in den Provinzen 
Bari und Capitanata gehabt. Die Inſel bedarf noch 
immer beſonderer Behandlung, und Garibalde's Aufent⸗ 
halt hat dieſe Nothwendigkeit nicht vermindert. N 

Man ſchreibt der „Unita Italiana“ aus Neapel, 
daß in dieſer Stadt das Gerücht von einem auf Sa: 
ribaldi verübten Mordverſuch verbreitet geweſen ſei. 
Die Angaben hierüber lauten verſchieden, doch ſtimmen 
ſie darin überein, daß die That mißlungen und der 
Thäter vom Volke in Stücke zerriſſen worden ſei. Der 
„Conſtitutionnel“ halt die Nachricht nicht für wahr⸗ 
ſcheinlich, weil ein ſolches Ereigniß durch den Telegra⸗ 
phen gemeldet worden wäre, anſtatt daß man es erſt 
über Mailand nach Paris berichtet. a 

Die Nachricht vom Tode Chiavon es beftätigı 
ſich vollkommen. Etwa ein halbes Dutzend von dem 
General Ulloa geleiteter neapolitaniſcher Emigranten 
müht ſich vergeblich ab, die Wahrheit zu verbergen. 
Die Verantwortlichkeit der Hinrichtung Chiavone's fälı 
auf Ullog zurück, der immer daran f binarbeitete, daß 
die Banden ſich gegenſeitig aufreiben. Einzig zu dieſem 
Zwecke batte er die Bande Triſtany's organiſirt, und 
dieſer ſelbſt wird nun, da er feine Aufgabe erfüllt, 
demſelben Schickſal kaum entgehen. Ein Offizier, dei 
wegen Krankbeit von Triſt any zurückgekommen iſt, 
war Augenzeuge der Hinrichtungen. Als letzte Gunſt 
bat Ghiavone, feinen Roſenkran; beten zu dürfen. 
Sein Geſäbrte Teti commandirte ſelbſt Feuer. 

Der Graf von Caſerta bat feine Mutter nicht 
begleitet. Er befindet ſich bei feinem ei Franz II., 
der ſich gegenwärtig in Albano aufhält. 


Rußland. 


Ueber das Attentat, welches gegen den ane 
Konſtantin in Warſchau verübt worden, dru — 
„Journal de St. Petersbourg“ eine Warſchautt zei 
reſpo denz aus dem „Boten von Kronſtadt“ ab, wel⸗ 
cher die bereits bekannten Thatſachen beſtätigt und ei⸗ 
nige neue Details beifügt. Der Großfürſt hatte im 
Theater die Aufführung der Oper „Stradella“ nich! 


1 glei d zu 15 fl. für Mitte Auguſt. 
33 Fa & Juli. Reue Sber-Rusel Aglo 


„ Die über den alten Arm des Weichſelfluſſes führende Gifen: 
bahn⸗Brücke ſoll wie man der Lemb. Ztg. aus Podgorze Frack 
e 


—— ——— 
Handels und Börfen Nachrichten. 

— Bei der am 18. Juli ſtattgehabten Verlooſung der Ob⸗ 
ligationen der Staatseiſenbahn⸗Geſellſch a ft wurden 
folgende 1725 Stück Obligationen, auszahlbar am 1. Septem- 
ber, mit je 500 fl. gezogen, u. z.: Erſte Emiſſton Nr. 49801 
bis 49900, Nr 67401 bis 67500, Nr. 144901 bis 155000, Nr. 
179001 bis 179100, Nr. 185811 bis 185872, Nr. 216801 bis 
216900, Nr. 249601 bis 249700, Nr. 278201 bis 278300. 
Zweite Emiſſion Nr. 327221 bis 327282, Nr. 347801 bis 
347900. Dritte Emiſſton Nr. 371001 bis 371100, Nr. 40660 
bis 406700, Nr. 460301 bis 460354. Vierte Emiſſion Nr. 
1507401 bis 1507500, Nr. 513901 bis 514000, Nr. 518901 
bis 518954. Fünfte Emiſſion Nr. 590601 bis 590602, Nr 
594701 bis 594800. Sechſte Emiſſton Nr. 642900 bis 643000, 
Nr. 666810 bis 666900. 

Breslau, 18. Jull. Die beuligen Preiſe find (für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio); 


beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen . 87 — 90 84 78 — 81 
Gelber „ 87 — 89 84 76 — 81 


abgewartet, ſondern verließ das Theater nach dem dieſer unerwarteten Wendung der Dinge die Weifung,| Noggen 65 — 66 63 59 — 61 Geſtern haben unfere Truppen die Montenegriner mit 

Polten Akt, — Abet begleitet von dem Ober- in Belgrad weiter zu verbleiben. Die bisherige ne Seife III 44 — 45 43 40 — 41 beträchtlichem Verluſte aus dem Dorfe Sayrak und 

kerle des der. Seine Kaleſche fuhr an der langen Gals Frieden genaue ar des Fürſten iſt geſchwun⸗ 1 e .m ea d.e . 7 54 = a = = 3 aus ihren [een Stellungen auf den ende Ber⸗ 

beat es d n die neueſten ingen der ſerb. Regi ben dee eee Eee 2 gen verjagt. ie Soldaten haben die Fliehenden eine 
ergebäudes vor; e befan en ſich ur Abe alle einen höͤchſt kriegeriſchen Geiſt Emm neut Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 289 8 224 195 


einige Polkeifoidagen und Landleute dort unter den Stunde weit auf der Straße nach Eettinſe verfolgt. 


Arkaden. er Gro i i der line |\ bot des Nationalheeres zur Concentrirung in fü eee der po iniſch en Producte in Wien Ueberlandpoſt. (Mittelſt, des Eloyddampfers 
ken Seite des n 1 dic der gürſ a die Abſendung von ſerb. Truppen — 1 vom 12, bis 18 Su 1862 in fl. öſt. W. „Pluto“ am 21. d. M. in Trieſt eingetroffen.) Cal⸗ 
uttomsti. Dr Wagen war auf dem Punkte, abzu- Geſchüten an die bulgariſche und besnisch. Grenze er, eutta, 22. Juni, Bombay, 27. Juul. Die Gerüchte 


a 8 1 für 1 e 1e paz 9 
50 — Fußhadern 5.50 — ordinäre Packhadern 3.7 ö Aufſtande i 

— blaue Leinen ⸗Hadern gemiſcht mit Cattun 4.50— — En VE i Die nn 9 2 
tober polnischer Hanf 16 —— gebecheller voin Han 2875 — für unbegründet ane Streit nicht ein zan beschloß, fi 
roher polniſcher Flachs 20.25— — gebechelter poln. Flache in den afgbaniſchen Streit nicht einzumiſchen. Aus 
29.37% — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorti-| Kandahar, 2. Juni, wird gemeldet, perſiſche Trup⸗ 
rung für 1000 Stück —.— 1 Zentner gereinigter rother Klee n ſeien in Herat angekommen und ein Theil derſel⸗ 
I natürlicher rotb. Klee —.— — weißer Klee —.— pe rrah aufgebrochen. D Me 
— polniſche Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. —.27½ ben nach Furrab kürzlich „„Der erſte große ir 
D. poln. Kalbeiele mit dem Kopf der Centner 76.50 — galiz. ſageriedampfer iſt kürzich in Point de Galle ange⸗ 
kommen. 


Terpentin 30.— — poln. ord. (Zadel)- Wolle 52.— — Wisni — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


fahren, als ein Meng ſich an der Seite, wo der 
Großfürſt ſoß, Maberte, eiwaz vorgebeugt und in bei⸗ 
den Känden etwas haltend, als wolle er eine Bitte 
(rift überreichen; der Großlärſt neigte ſich etwas aus 
em Wagen gegen ihn; beim Herantreten an den Wa: 
gen erhob der Fremde beide Hände nach der linken 
ulier des Großfürſten, es blißte etwas in feinen 
Änden, man hörte einen Schuß, der Großſürſt fiel 
aus auf den neben ihm ſitzenden Fürſten Uktomski. 


„ die Einſchmuggelung einer großen Anzapı 
een en via Galatz und Bukareſt wird 
ſtündlich erwartet; eine Fremdenlegion von Flüchtlin⸗ 
gen, darunter Polen, Bosniaken, Herzegowiner, Mon: 
tenegriner, Bulgaren ꝛc. wird gebildet, und e 
ßen kann ein Kriegsausbruch kaum mehr uni 
ſein; es müßte denn nur eine unerwartete Wendung 
wieder von Frankreich ausgehen oder Oeſterreich und 


czer Schweinsborſten, ttung 265.— — wei isn 
England auf der in Konſtantinopel bevorſtehenden Muſtergattung weiße Wi 


Schw.⸗Borſten 187.50 — Jaworower Schweinsborſten, Muſter⸗ 


Amtsblatt. 


l. an,, Edykt Cee de 

C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie zawiadamia 
ninfejszym edyktem z zycia i miejsca pobytu nie- 
wiedomych. Kostancyg 2 Rossnowskich Dydynske 
i Antoniego Dydynskiego jakotez sukcesorôw ich 
niezusjomyeh,:ze przeeiw tyme e. kuuProkura- 
torya skarbu imieniem fundacyi Dydyhskiego 
2 en wyextabulowania z döbr Godowy pra- 
wa Konstancyi, Dydynskiej i Antoniego Dydyn- 
ekiego do sumy 20,000 zip. na Godowy lib. dom. 
90 P. 3 u. 19, a na Zyznowie lib. dom. 99 p. 11 
54 on., na przyleglodei Przylaski lib, dom. 99 
P. 17 n. 3 on., ha przyleglosci Pieraszöwka n. 3 
on. zahypotekowanego, 25 ezerwea 1862 d 
3815 pozew wniosla i ze w zalatwieniw tego 
Pozwu termin do ustnej rozprawy ma 24 WI ges- 


prowadzonym bgüzie, 


staneli, 
nemu dla nich 


L 3816; 


nym, - W ZWyZ 0znaczo 
ub tes potrzebne dokumenta ustanowio- 


wanla sadowego w. Galieyi obowiazujacego prze- 


Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 


m czasie albo sami 


zastepcy udzielili, lub wreszcie 
innego Obrofice sobie wybrali, i o tém c. kröl. 
Sadowi obwodowemu doniesli, w ogöle zas aby 
wszelkich mozebnych do obrony srodköw praw- 
nych u2yli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 
z zaniedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. 
Z Rady c., k. Sadu obwodowego, 
Rzeszöw, dnia 4 lipca 1862. 


Ed y K t. 
C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie wiadomo 
L. I ozyni niniejszym edyktem 2 zycia i miejsea po- 
ytu niewiadomym Stanistawowi i Franeiszce 
2 Jezierskich Rosnowskim, Bogumile Rosnowskiej, 


nia,1862. 0 godzinie 106 -zrana wyznaczonym Antoniemu i Konstancyi Dydynskim lub ich nie- 


nostal. 


znanym sukcesorom, ze, przeciw tymöe o. k. finan- 
’ P 


Gdy miejsce pobytu pozwanych Sadowi nie- owa Prokuratorya imieniem fundäcyi Dydyfskie- 


wiadome jest, przeto c. k. Sad obwodewy y telu 


go, wagledem extabulacyi 2 döbr Godowa 2 przy 


zaatepowania pozwanych jak rôwnie na koszt ülleglosciami dozywocia na rzeez Stanislawa i Fran- 


niebezpieczehstwo tychze tutejs 


zego adwokata p. ciszki Rosnowskich lib. dom. 99 p. 1 n. 12 13 on. 


Dra Lewicklego kuratorem nieobeenych ustanowil, 777000 8 2 odnoszgcem sie prawem do sumy 


2 ktörym spor wytoczony wedtug ustawy postepo- | 47,000 2 
Er e r 

Nr. 2642. 

Für die k. k. Saline zu Wieliczka und Bochnia 


‚Lieferung bei der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction zu Wieliezka am 25. Auguſt l. J. ei 


f nage A. Für Wieliezka: 
230 Klafter kiefernes Scheiter brennholz, j 


r e 
560 Stück buchene Geſtänge 2% lang 10“ breit 2“ dick, 

30 7 nn Spalten 5° „ 80 7 14 [7 
840 „ tonnene behauene Latten 3% lang, oben 2%“ breit 1½“ dick, unten 
3½— 4% brett 2¼, dick, l 
700 „ tannene geſchnittene Latten 3% lang 2½“ breit 1½“ dick, 
2000 „ 3° lange 12“ breite 1% dicke tannene Bretter, 
10⁰⁰ 77 3° 5 12% " 1355 „ „ n 1 
2 400 7) 3° 77 12% u Ama . 7 
200 Hi. 3° 122 120 n 80 „m [23 „ 
200 3% „ 12/ „ 2% „ kieferne Bretter, 
range nd e c TR ya, ” 1 
510 ee ee 

10 5 985 7 121 5 30 7 7. f n 
„20 7 2 " 12% re. 2 ” n N 
250 70 2“ „ 12“ „ 3% „ ＋ n 
3000, birkene N uthenbeſen, 5 
100 „ Marktbretter 2 lang 12“ breit ½ dick, 
2000 Schock Dachſchindeln 26“ lang 3 ½ bis 4“ breit, 

450 Metzen harte Holzkohlen, 

4000 Zentner Heu. 
360 „ Stroh. f 


Lieferungsluſtige werden verſtändigt, daß ſie hierauf verſiegelte von 


bes ganzen Offertbetrages im Baren oder mit Kaſſaquittungen über den ausdrücklich zu dieſem Zwecke bei einem öſterreichiſchen k. k. Amte erlegten Geldbetrage, oder aber e 55 — 1. 85.75 80.— 
in Staatsobligationen nach dem Börſencurſe verſehen, in der k. k. Directions⸗Kanzlei zu Wieliezka längſtens bis 25. Auguſt 1862 Mittags 12 Uhr beim ſupp⸗ Palin. Krebit-Antalt ö. * iu 4 füt 100 l. 70.— 80.— 
lirenden Amts⸗Regiſtrator einbringen können. 1 3 2 Die 
rer Jeder Offerent hat in dem Offerte feinen Anbot mit Ziffern und Morten anzuſetzen und die Erklärung beizufügen, daß er die diesfälligen Bedingniſſen, welche 98 e et und Eee“ 15 130.60 130 80 
in der obbenannten Kanzlei, beim k. k. Saline⸗Materialamte und bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia einzuſehen find, genau kennt und ſich denfelben unters Donau- Dampſſ.⸗Geſellſch. a 100 fl. CM. 95 — 9580 
zieht. Auf nachträgliche oder ſolche Offerte, welche den vorſtehenden Anforderungen nicht 88 toird keine Rückſicht genommen werden. Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 1251 fl. C., M. 7 1. 

Von der k. k. Berg: und Salinen - Direction. Stad 1 De hun are — 54.50 

Wieliczka, am Iten Juli 1862. Herbe 45 n. ht Wer — 2 

Fersen ir nn Cola 3 RR 

m * E g 1 1 3 alffy U M Ye ae 33— 0 

N ma hr nnn 30.70 37. 

N.1582. civ. E dy k t. (3964. 1-3) K u un d m a ch un g. (3973, 2-3) St. 75 1 5 3 W eee 35 25 38 75 
N Windt „5 „n ER, { . 

©. k. Sad obwodowy w Nowym Sgczu niniej- Walnfein a 80 42,000 a a. 23 25 

.erdm oglasza, i: na zadanie Wojciecha Sieczka Be u ee ca 15.— 1525 

K rm: za zmarla nieobeenéj rg (A 2 Ozer · 80 . 
iköw Sieczkowéj, corki Bartlomieja 1 Maryanny m 25 1 * Rn 25 2 Augsburg. füt 100 f. ſüddeutſcher Bähr. 3½ 

"Czerniköw z Bialeße Dunajca obwodu Sandeckiogo, Die kaif. königl. de privil. galiziſche bal Sa fe wor, 12 e 10630 10050 

; 1 17 7 » 22 „*. 1 Yambur ü „B. „ „„ hie 94.20 

ee. N f den e e e eee m} e eee ene 83 . Lenden, für 10 Pfd. Sterl, 2½᷑ •5.Q 126.40 1320 

 weszla,i.po löletniem posyoiu malzenekiem .cier-| 1 we m e N ee Ver Geldforten. une 
piace ‚ju2 dawniej na pomieszanie zumyelöw na 0 AR L L Ü * 1 N n * A H w Durhfänittsrbauee, Gar Se 
_wiosne. roku 1848 w tyfus popase i w skutek téj ö 1 Ras Parné h 4 Geld  Wanıe 
elabosci spuchnieta i slabg dom, mea i dzieci beabſichtigt die nächſt Br: befindliche RR EL Man Dato Kak. 18 H. ir fl. kr. 
opuscic miala, ustanawia sig. za kuratora p. adwo- Jochbrücke über die Biad a durch eine . doll Dun AN a . 
kata Zajkowskiego 2 zastgpstwem pana adwokata |, * 55 ö 5 + . x Rah. RE Tee er 
“Micewskiego. - b [ ' ch E C t 20 rankhü . DK. DE 0 10 WR 
8 h ſta 1 E ö ru E mit U E n . 0 u 1 u * 1 0 n Sud Imperiale 7 — — — 14 35 25 38 
Bilder one. 124 — — — 1 21.40 


Röwnoezesnie wzywa sie wszystkich, ktérzy 
o #yciu lub okolicznosciach zmierei nieobecnéj Ka; 
tarzyny Sieczkowéj blizszg wiadomose miecby 
mogli, by o tem sadowi lub ustanowionemu ku- |, 
‚ratorowi w 6 miesigcach doniesli. 


Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy ögez, dnia 2 lipca 1862. 


ß 


Sf. 


— — — 


N. 1251. E dy kt. 


C. k. Sad powiatowy w Krzeszowicach pod.je 
niniejszym Janowi Molikiewiczowi 2 Paczoltowie 
do wiadomosci, ze na dniu 7 lutego 1857 r. jego 
ojeiee Majcher Molikiewicz, gone I. 59 
w Paczoltowicach, bez testamentu zmarl, 

Poniewa& miejsce pobytu Jana Molikiewicza 
jest niewiadomem, przeto c. k. sd wzywa tegoz 
aby W przeciggu roku do sadu sig 2 Losil i swe 
oswiadezenie do spadku wniösl, gdyz Ingczej spa- 
dek ten ze spadkobiercami, ktörzy sig do spadku 
zglosili i kuratorem dla nieobecnego ustanowionym 
w ogobie Marcina Goj wéjta gminy Paczoltowice 
przeprowadzůonym bedzie, 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Krzeszowice, dnia 18 czerwca 1862. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


(3937. 2-3) 


f Wien, 


2 au 
5 in Parall; Linie 
910° Reaum red. Reaumur 


\ 20 
329 92 
2 331. 4. 


8 


bis längſten 


bei der Centralleitung der k. k. priv. galiz. 


. dom. 99 p. 3 n. 19 na rzecz Ron- 


Kundmachung. 


Wagenkörbe, 


200 Tauſend Stück buchene Fäſſerkeilchen, 


1800 Zentner Heu. a 
Außen mit dem Worte „Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte mit dem Vadium von 10%, 


zu erſetzen und die Herſtellung der Maurer-, Steinmetz und Zimmermauns⸗ dann — 
Ya ge Nebenarbeiten, welche zuſammen mit einem approximativen Koſtenbetrage von 


Si kr. ö. W. veranſchlagt find, an einen geeigneten Bau⸗Unternehmer im Offert⸗ 


e Richtung und Stärke 
des Windes 


mienionych Sadowi nieznane jest przeto c. K. 84 


a wege zu übergeben. 
Es werden daher Unternehmungsluſtige eingeladen, ihre Offerte zur Herftellung dieſer Arbeiten 


8 5. Auguſt 1. J. 

Carl Ludwig⸗Baähn in Wien, (Stadt, Heidenſchuß, 
im Gebäude der Creditanſtalt) einzuſenden denſelben jedoch die Erklärung beizufügen, daß ſie die 
Preis⸗Tabelle, Pläne, Koſtenüberſchläge und VBedingniſſe, welche im Bureau der 1. Ingenier⸗ 
Section zu Krakau erliegen, eingeſehen 

Die Nachlaͤſſe von den Einheitspre 
dem Anbote ein Vadium von 2300 fl. 
ten, oder aber ein Erlagſchein unſerer Sammlungskaſſa in Krakau beigeſchloſſen ſein. 
am 3. Juli 1862. 


und unterfertiget haben. 
iſen müſſen ferner im Procenten deutlich ausgedrückt und 


stancyi i Antoniego Dydyfiskich zapisanem i eig-N. 2156. Obwieszezenie 
zacem na tych prawach dozywociem Bogumily 
Rosnowskiej contr. nov. 6 p. 446 n. 4 on., 2550 
czerwen 1862 do L. 3816 wniöst pozew, w zala- 
twieniu tegoä pozwu termin do ustnej) rozprawy 
ua 24 wrzesnia 1862 0 godeinie 10téj zrana 
wyznaczöny zost.l. 


- Gdy miejsce pobytu pozwanych powyzéj wy- 


obwodowy w celu zustepowania pozwanych, jak 
vöwnie na koszt i niebezpieczenstwo ich tutejszego 


eu e N fir 100 
9 zu u * 
10 jährig zu 5% für 10) 1 N 


der 
Rationalbant 
auf verlosbar zu 5% für 100 N. 


von Krakau 
— nach 


15 Min. üb 


N / 
nach 6s 10 w 6 Uhr Abends, 10 Ur 


berg 8 Uhr 30 2. 
— Wieliczta 
von Wien dach f tau 7 Uhr 15 Min. 
Minuten 
von Oſtran 


5. W. in Barem oder in Börſenmäßigen Effec⸗ 


von Lemberg nach 
nuten Abends. 


Ankunft: 


Aenderung der 


von bis 


+ 120 205 


Abends; — von Rieszow 7 Uhr 40 
ven Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 
achmitt.; — von Wieliezkta 6 Uhr 


heiter mit Wolken 
heiter 
Trüb 


mittags Regen 
Nach 1˙% 74 


in Rzeszow vor Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter- Anton Rother. 


(3978. 2-3) 


adwokata p. Dra Lewickiego kuratorem nieobec- |nigdze na 1. terminie tylko nad lub za ceng 828 
nym ustanowil, 2 ktörym spôr wytoczony wedlug eunkowa, a na 2gim nawet nizéj tze e 
(3962. 1-3) ustavy postepowania sadowego w Galicyi obowig- | bedzie.. 4 * 
zujacego przeprowadzonym bedzie. | Nowytarg, dnia 7. lipca 1862, 
: Zaleca sig zatem niniejszym edyktem eng 
aby w zwyä oznaczonym czasie albo sami staneli, : 
lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla „ Bericht 
nich zastepcy udzielili, lub wreszeie innego obroneę 5 i } 
sobie wybrali i o tem o. k. Sa dowi obwodowemu ME: a9 e ee —.— 
doniesli Wogôle zas aby wszelkich mozebnych { 5 Geld waar. 
do obrony srouköw prawnych uäyli, W razie bo- In Dei. n. zu 5% für 10 5. . „ 65.90 66.10 
wiem przeciwnym, wynikle 2 zuniedbania skutki 900 N e zu z für % f 842 8230 
sami sobie praypisacby musieli. \ Netalligueb 15 le für 180 ** für 100 f ER 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. bt e 4½% für 100 3 6240 6480 
Krakéw, dnia 4 lipea 1862. ee eee 
B jr ü 0 
Bi „1860 für 100 fl. 2 
Como⸗Rentenſcheine 3 5 L. A a 1 
* Der Kronländer. 
£ be (3955. 2 3) ne a Döltgaftonen = 
werden im“ Verw.:Sahre 1863 nachſtehende Materialien benöthiget, wegen deren zen Mehren zu Feen e e, d 9 — 
ne Licitation ſtattfindet, als: g von Schleſſen zu 5% far 1% Mm.... 83 0 86.— 
| A. Für Bohnta: uch Seal . e fur 10d ff 5 . FR 
4 + 0 r WIE DU, Te 
1200 Stück ordinäre Kehrbeſen, nn u 2 für 00 f e WO.) 488 5280 
1 9471 7 f 2 Tir ene 2: 
600 Schock Dachſchndeln 26, fang 5%, breit, ‚on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 80 2375 
20 Stück eichene Saulen 8” lang 6° ſechszöllig im Quadrat behauen, oon Krdat, u. Sl. zu * ur % m. 72.50 73.— 
140 „ kieferne geſäumte Pfoſten 3“ lang 12“ breit 3“ dick, von Galizien zu ih at 100 fl. 70.80 : 71.20 
170 „ tannene 5 7 30 „ 27% , 8% , von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 70.25 70.75 
100 „ * „ Bretter 30 1 , % era Actie n (pr. ©) 
900 Fase "Ran 1½“ dick ver Kreditankall für Handel und R 
; „ 7 v 70 7 7 5 * 72 2 de 200 nſtaltl für Handel und Wewerde zu. 
700 „ 7 u 7 30.1 % „ I“ dick, 1 ölerr. W. 2 en . „  214.— 214.20 
370 „  buchene Geftänge N, eee, ee, ar Kal . 50⁰⁰ 8. ö. W. 642. 645.— 
900 „ tannene Kaſtenhölzer ohne Rinde 3“ lang am untern Ende 4“ dick, der a 5 —— — 1902 1964: 
200 „ geſchnittene Latten 3“ lang 3“ breit 1½“ dick, bee Ma 4150 248.— 
270 „ Mannsfahrten 2“ lang mit geraden 4“ dicken Schenkeln und eichene der Kati. Eliſabeiy⸗ Wahn zu 200 fl. CM.. . 158.— 158.50 
0 Sproſſen der Süd⸗nordd. Berbind. ⸗B. iu 200 fl. E.. 123.— 123.50 
} der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (700 n. 147— 143. 
150 „ Waſſerkannen, ver fühl. Staate, lem. i 2 
220 „ eſpene Mulden 24“ lang 6—8“ breit 4“ tief, — zu 200 (on 2 5 8. 
800 „ bluchene Haueiſenſtiele, m. 180 fl (90%) Gini... . BI- 282.— 
100 „ unbeſchlagene Schaufeln, der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zn 200 fl. EM. 226 — 220 50 
90 beſchlagene ver öſterr. Donaudampſſchiſſſahrie⸗ Geſellſcha ft ju 
Schau 
„ beſchlagene Schaufeln, 500 fl. EM 422 — 424 
30 „ unbeſchlagene buchene Schubkarren, des öſterr. Lloyd in Trieſ zu 500 fl. GM. Kia 229.— 230 — 
30 „ bluchene Miftgabeln, er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM.. 396 — 398 — 
30 „ hölzerne Rechen, der Wiener Dampfmühl Aktien ⸗Geſefiſchaft zu 
800 fl. oͤſterr. Wibr. . 2.0 200, 390.— 395.— 


104.— 104.25 
101 101 80 
90.— 90 50 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 
= 


Abgang: 

nach Wien 7 Uhr Früh, 365 
Breslau, nach War ſchau, 
über Oderberg nach Preußen 8 ut 
nach und bis Szezafowa 3 Uhr 30 


30 Min. Nachm 
an On rau une 
Vormittags; FR 
lin, Nachm.; — 
— nach Lem⸗ 
n Min. Vorm. 


11 Uhr Vormitta 3. 


Früh, 8 Uhr 30 


wende. 

nach Krakau 11 uhr Vormittage. 

von Granica uach Szezakowa 9 Uhr 30 W. Früb, 11 us 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von Sela ewa nach Grantea II Uhr 16. Min. „ cu 
2 Uhr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 

von Nzeszöw nach Krakau 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 

Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr WM» 


in Krakau von Wien h Uhr 45 Minuten Früth, 7 Uhr 4 


Minuten Abends; — von Breslau und Warſcho n! 
Erſcheinungen n 9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 97 Min. Abende; — | 
in der Luft von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min 


Min. Abends; 
uur 54 Min. 
40 Min. Abends, 


— 


— 


